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Erarbeitung von Umsetzungshilfen (CD-ROM) für die Ausbildungsordnungen/ Fort-
bildungsregelungen in den Berufen 

- Pharmakant/-in (Aktualisierung der 2002 erarbeiteten Umsetzungshilfen) 
- Chemikant/-in (Aktualisierung der 2002 erarbeiteten Umsetzungshilfen 
- Biologielaborant/-in (neu) 
- Chemielaborant/-in (neu) 
- Lacklaborant/-in (neu) 
- Produktionsfachkraft Chemie (neu) 
- Industriemeister/-in - Fachrichtung Chemie (neu) 

 
Hinsichtlich der Berufe Chemikant/-in und Pharmakant/-in handelt es sich um eine 
Aktualisierung der CD-ROM aus dem Jahr 2002, für die Laborberufe, die Prozess-
fachkraft Chemie und den/die Industriemeister/-in - Fachrichtung Chemie um die 
erstmalige Erarbeitung einer Umsetzungshilfe. 
Wesentliche Elemente der 2002 erarbeiteten CD-ROM Chemikant/Pharmakant, die 
nunmehr auf alle Ausbildungsberufe übertragen werden sollen, sind: 

- die Vorstellung der neuen Struktur (Wahlqualifikationen, Auswahlregeln) und 
neuer Inhalte; 

- Umsetzungsbeispiele für die prozessorientierte Ausgestaltung von Berufsbild-
positionen.  

 
Im Fall der Laborberufe sowie der 3,5jährigen Produktionsberufe soll hier ins-
besondere aufgezeigt werden, wie spezifische betriebliche Qualifizierungsbedarfe 
durch die Wahlqualifikationseinheiten in die Ausbildung integriert werden können. 
Hinsichtlich des neuen zweijährigen Ausbildungsberufs Produktionsfachkraft Chemie 
wird es ganz wesentlich darum gehen, Überschneidungen und Abgrenzungen zur 
Ausbildung zum Chemikanten/zur Chemikantin zu erläutern und aufzuzeigen, wie 
gleiche Ausbildungsinhalte zielgruppengerecht vermittelt werden können. 
 
- Vorstellung des Lernfeldkonzepts; 
- Beispiele für die Entwicklung von Prüfungsaufgaben; 
- Informationen rund um die Berufe (Weiterbildung, Modellversuche, Literaturhin-

weise etc.). 


